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|îrakttfrff£ flatter für hie prrk)tatt
mit befottberer Söerücfftcfjtigurtg ber

it u it ft im ^anbmert
§erau§gegeben unter Aîittoirfung febroeijeriftfjer

SCunftfjanbroerfer unb ïecbnifer
non gPnlter genn-golbimjljaufen.

©rgatt fiir bie offtMeu JJuMifeaiiojtttt öcö frijroetj. tötwrlrmrritt».
Offtjiellci unb oMigatorifrijc? Drgnit be? Anrgauifdjeit ©djmtebe« unb SSogitenueifterbereinê.

Œrfdjeint je SamStagS unb loftet per Ouartat gr. 1. 80, per gapr gr. 7. 20.
3nferate 20 St§. per ljpaltige S^etitjeite, bei größeren Aufträgen

entfpteäenben Rabatt.

3imdj, bcti 8, 3»«« 1895.

jlcfteftes ßentaljtt mit Sreuc,
gtreubig aufgefaßt bas ^leue!

0e«)crßcitcrcin.

Sie Rîitglieber beS ©entrai«
DorftanbeS fittb ein gelaber. gn
einer Sifcung auf
Snmétag 5>cit 15. Juni 1895,

ubcttîtS 7 tttjr,
im £wtel gnr „Srone" in 23iel.

tanb e n:
1. 23orberatung ber Sraftanben ber S e I e «

giertenPerfammlung, inSbefonbere:
a) ©inberufung einer aufserorbentlidjen Selegierten«

Berfammlung. 3eit, Ort unb Sraftanben berfelben.
b) 23egiehungen ber ©ewerbemnfeen gn ben ©ewerbe«

üereineu. Steflnngnahme gn ben Anträgen ber
Referenten.

c) Arbeits «RadjweiS unb ArbeitSlofen SBerfichernng.
Stellungnahme gu ben Anträgen ber Referenten.

d) Antrag RieSbach betreffenb Suboentioniernng ber
fônabenarbeitSfchuïen burd) ben tönnb.

2. (eoentueß) ©ewerbtiche SBanberlehrPorträge (f. bie f. 3-
ausgeteilte Rorlage).

3. Aßfäflige Weitere Anträge refp. Anregungen.

ç.
3ur gcf. iöenrfjtmtg. ®tefe Rummer ber „gßuftr. fdjmetj.

vartbroerfergtg." mar fdjon in ber Sßreffe, at§ unS biefe Sinlabnng
jointe ba§ auâfuprticpe tßrogramm ber Crbentticpen ©eneraluer*
mntmlnng beS ©dpoetg. ©etoerbeuereinS, Sonntag 16. gurti int
matpaugfaale in SSiet, gufamen. SSir fönnett Paper leßtere erft in

nädjfter Rümmer publizieren, roelcpe aber fcfion greitagS in ben
iöanben unferer Abonnenten fein mirb. ®ie Reöaftion. ^

Scrknbêmefen.
töerncr Sotjukwegung. Sie gweite Sonfereng beS

RorftanbeS beS SaumeifterDerbanbeS unb ber ßohnfommiffion
ber SRaurer unb £>anblanger hat am SonnerStag Abenb
im „Rtaulbeerbaum" ftattgefnnben. Sie trag einen Doßftanbig
friebtid^en ©harafter. AIS Vertreter ber Arbeiter «Union
erfchien Sr. Sßaffilieff ; bte Arbeitgeber waren burdj bie

Herren Söürgi, Sracpfel unb ßeber Pertreten. tpeute Rîitt«
woih wirb ber Rertrag befinitio unterzeichnet. golgenbe
iöeftimmungen finb Pereinbart werben:

Ser ÜRinimallohn würbe feftgefeßt: gür Rtanrer auf
45 ©ts. pro Stunbe (gegenüber 40 ©tS. früher) ; fiir
tpanblanger auf 32 ©tS. (früher 28 ©tS., refp. 25 ©tS.)

Sie oon ben Arbeitern beanftanbete Älaufel betreffenb
„gebrechliche Arbeiter", welche unter bent Rttnimallohn
begahlt werben foßten, ift anSgemergt worben.

Ser 1. Riai würbe frei gegeben, ©ine längere SiS«
fuffion erheifchte bie grage begüglich beS SßirtfcßaftSmefenS
auf ben Sauplähen ; beibe Rarteien waren für bie Ab«

fdjaffuttg; feboch würben Sebenfen 'aut, wie fich bie Stein«
hauer gn biefer Angelegenheit fteßen werben.

Sic mit beut SöaStcr ÜUtaurcrftreit gufammenhängeuben
Rorfäße unb polizeilichen Rorfehrungen fofteten ben Staat ba§
nette Sümmchen Don 13,258 grauten unb baS aßeS in
einer Sßocfie!

5 AM^ für ^
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Flatter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Haidinghauscn.

Organ für die offiziellen Nvbiikaiionen des schweif. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischcn Schmiede- und Wagncrmcistervcreins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Juni 18S5.

Asktelles bewahrt mit Treue,
Areudig ausgefaßt das Mcue k

Schweiz. Kewerkeverein.

Die Mitglieder des Central-
Vorstandes sind eingeladen zu
einer Sitzung auf
Samstag den 15. Juni 18S5,

abends 7 Uhr,
im Hotel zur „Krone" in Viel,

landen:
1. Vorberatung der Traktanden der Dele-

giertenversammlung, insbesondere:
u) Einberufung einer außerordentlichen Delegierten-

Versammlung. Zeit, Ort und Traktanden derselben,
b) Beziehungen der Gewerbemuseen zu den Gewerbe-

vereinen. Stellungnahme zu den Anträgen der
Referenten.

o) Arbeits-Nachweis und Arbeitslosen-Versicherung.
Stellungnahme zu den Anträgen der Referenten.

U) Antrag Riesbach betreffend Subventionierung der
Knabenarbeitsschulen durch den Bund.

2. (eventuell) Gewerbliche Wanderlehrvorträge (s. die s. Z.
ausgeteilte Vorlage).

3. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.

Zur gef. Beachtung. Diese Nummer der „Jllustr. schweiz.
Handwerkerztg." war schon in der Presse, als uns diese Einladung
sowie das ausführliche Programm der Ordentlichen Generalver-
mmmlung des Schweiz. Gewerbevereins, Sonntag 16. Juni im
mathaussaale in Viel, zukamen. Wir können daher letztere erst in

nächster Nummer publizieren, welche aber schon Freitags in den
Händen unserer Abonnenten sein wird. Die Redaktion.

VerbandsMesen.
Berner Lohnbewegung. Die zweite Konferenz des

Vorstandes des Baumeisterverbandes und der Lohnkommission
der Maurer und Handlanger hat am Donnerstag Abend
im „Maulbeerbanm" stattgefunden. Sie trug einen vollständig
friedlichen Charakter. Als Vertreter der Arbeiter-Union
erschien Dr. Wafsilieff; die Arbeitgeber waren durch die

Herren Bürgi, Trachsel und Leder vertreten. Heute Mitt-
woch wird der Vertrag definitiv unterzeichnet. Folgende
Bestimmungen sind vereinbart worden:

Der Minimallohn wurde festgesetzt: Für Maurer auf
45 Cts. pro Stunde (gegenüber 40 Cts. früher); für
Handlanger auf 32 Cts. (früher 28 Cts., resp. 25 Cts.)

Die von den Arbeitern beanstandete Klausel betreffend
„gebrechliche Arbeiter", welche unter dem Minimallohn
bezahlt werden sollten, ist ausgemerzt worden.

Der 1. Mai wurde frei gegeben. Eine längere Dis-
kussion erheischte die Frage bezüglich des Wirtschaftswesens
auf den Bauplätzen; beide Parteien waren für die Ab-
schaffung; jedoch wurden Bedenken ^aut, wie sich die Stein-
Hauer zu dieser Angelegenheit stellen werden.

Tie mit dem Basler Maurerstreik zusammenhängenden
Vorfälle und polizeilichen Vorkehrungen kosteten den Staat das
nette Sümmchen von 13,253 Franken und das alles in
einer Woche!
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ERaurerftreif. Ein 93 Neubauten in Seidig (teilten
ERittmoch früh 1200 ERaurer bie SXrbeit ein; fie oerlangen
einen ©tunbenloßn bon 45 Pfennig.

$erfd}tebeneé.
Sanbeêauêftettung ©ertf. 3m tafernenljofe erfteEen

Öuffcßmieb unb gaoon bie riefige SubuftriehaEe, 10,000
ßuabratmüer Oberflädfje. 211? Unterlage bienen tiefeinge»
feilte Pfeiler unb Zement; bariiber eiferne T-Sal£en, auf
roeld)e 30 Zentimeter bidfe Sretter al? Soben fommen.
Sie tQötie beträgt 20 EReter. Sie 23ebacE)ung, Wie über»

haupt alter großen EluSfteEungSbauten, erfolgt nad) einem

ganä neuen ©ßftem au? 3tnfblecfi, ohne Sötung. Sie
SIrbeit roirb um ERitte 2tuguft fertig fein.

SchmeiprifiijcS 2Crcf|tü« uni Sttnbc§üibIlotf>ef=©e6äubc.
SUiit ben Elrbeiten für biefe? auf bem ^irdjenfelbe in Sern

p erfteUenbe ©ebäube foil bemnädjft begonnen merben. gär
ba?felbe haben bie etbgenöffifthen State einen Srebit bon
gr. 750,000 betbilligt, mobon nccf) im erften Saujaljre
(1895) gr. 300,000 berbaut toerben fotlen.

©croerblidjc unb inbuftrielle föerußbtlbuttg. 3m
Saufe be? 3ahreS 1894 pat ber Sunb an 185 oerfd)iebene
fdimeiserifcbe Seruf?bilbung?anftalten einen Seitrag bon
470,399 gr. geleiftet. ©eit 1884 big unb mit 1894 bat
ber Sunb ben Seruf?bilbung?anftalteit im ganzen gr.
3,246,537 al? Seiträge ausgerichtet.

Eöafferfräfte ber @d)U)ei}. Ser Sunbe?rat beantragt
ber Sunbesberfammlung, e? fei bie Unterfudpng ber EBaffer»
Eräfte ber ©cbroeiä im ©inne be? SunbeSbefcbluffe? oom
4. 2tpril 1895 burd) bie bhbrometrifcbe 2lbteilung be?

eibgenöffifdfen DberbauinfpeEtorate? unoerpglid) an bie §anb

p nehmen unb burdjpfübren. Sie Unterfucbung mürbe

burd) bie §erfteflung unb lieferungSroeife SSeröffentlic^ung
bon nacbfotgenben Söerfen gebitbet toerben: 1. SabeEarifdje
3ufammenfteEung ber fÇIâdfeninbtatte ber Flußgebiete ; 2.

SarfteEung ber ®eroäffer=2ängenprofile; 3. tabeEarifdje
3ufammenfteEung ber ERinimalroaffermengen ber fließenben
©eroäffer. Dbige EBerEe fotlen in beutfdjer unb frangofifcßer
©pradbe etroa innert 10 3abren erfcßetnen. Siefe Unter»

fucbung mürbe bte ©runblage fein pr geftfteEung ber nod)
nußbar p madjenben EBafferEräfte.

SBauwefen in gitrid). 3« 3iftt<h=®nge toirb gegen»
märtig feßr biel gebaut; meiften? aber merben nur berr»
ftbafllidte EBohnbäufer erftellt. ßeßter Sage ift nun autb
bie b. SBpttenbacb'fcbe Sefißung am Sleidjerroeg für 450,000
g-r. an ein Sîonfortium berEauft morbcn. Stuf bem ermor»
benen 2lreal foE eine größere 2lnpbl eleganier Eteubauten

erfteEt merben.

Sie ©rfteEung ber Solenanlagen in ber SäcEerftraße,
Seilftüd ßang^SßfiansfctjuIfiraße, unb in ber gelbftraße,
SeitftücE fQobUSabenerftraße, im Greife III mürbe an bie

Herren Sauffer u. granceScbetti, in 3"ridö, ber»

geben. — Sie Surfetarbeiten pm ©dplbaufe unb p ben

SurnbaEen an ber g-elbfiraße im Steife III mürben an bte

Herren 211 b e r u. 3 n n i in ©t. ®aEen, 3- S n r r e r in
Sägi?ropl unb an bie SjSarfeteriefabrif 3ntertaEen ber»

geben.

Sie 3lrd|iteftenftrma Sïuber & ERüHer in Zürich unb

©traßburg but an ber fßretguugfdöreibung für ben Sau eine?

Etatbaufe? in ©tuttgart unter 203 Setoerbern ben peilen
fßrei? (5000 Start) erhalten.

Seitungêentc. Surcb bie fßreffe macht eine ERiteilung
ber „Simmat" bie Etunbe, e? bürfte für bie SiSloEation
ber EBerEftätten ber Etorboftbaljn nunmehr bie ©ntfdjeibung
getroffen fein; bie EBerEftätten merben banatb pifcßen
Elltftetten unb ©chlieren neu erbaut. Etad) ber „3- S-" ift
biefe Etadjricbt unrichtig. ©in ©ntfdjeib ift toeber getroffen,

noth für bie aEernächfte 3"' beborfteheub. ®? liegt nod;
nicht einmal ein Sireftionsantrag oor.

2Jautï)âtigïcii in EöinterUjur. Sine Sautbätigfeit mie

biefe? 3abr but nad) ber Serficherung ber @ingeroeif)ten
EBintertbur noch nicht erlebt. EBäljrenb im borigen 3uhre,
ba? ebenfaE? ein eminente? Saujahr mar, etroa 400 bi?
500 ERaurer befdjäftigt roaren, foEen e? heuer ungefähr
1000 fein. (Sine große Elnpljl ERaurer ift beftänbig mit
ber Eteftaurierung be? Eleußern bon Käufern befdjäftigt,
anbere mit ber Serfd)önerung ober Eteueinndjtung oon
®efchäft?Iäben unb mit fonftigen UmbauungSarbeiten. Sa»
neben fchießen überaE größere unb Eleinere Eteubauten roie

Stlje au? ber ©rbe heröor. Sefonber? ift e? ba? Sößfelb»
quartier, in bem gan^e Straßenfronten neu aufgeführt
merben. 3m Eteuroiefenquartier erhält bie Stabt in ber
halb ausgebauten EBartftraße bie mobernfte ©traße, gerabe,
genügenb breit unb auf beiben ©eilen neue, fd)öne SBolp»
häufer. 2ln ber 3ürdjerftraße erhält bie SoEomotiofabriE
neuerbing? einen umfangreiibeu 2lnbau, ber für ben ERo»

toren» unb Senberbau beftimmt ift. 2lu ber ber ©traße
pgefehrten gront biefe? Eîeubaue? foil eine permanente
2lu?fteEung bon ERotoren, anbern ERafihinen unb einzelnen
Seftanbteilen eingerichtet merben, mie bie? Otelfad) bei
auSlänbifchen ERafdjinenfabrifen üblich ift. Sie neue gabriE»
abteilung foE mit ben neueften unb beften 2lrbett?mafd)inen
eingerichtet unb e? foEen mehr al? 100 2lrbeiter neu au»
gefteüt merben, fo baß bie ®efamtphl ber befdjäftigten
SIrbeiter mobl halb auf 1000 fteigen roirb.

SBauroefen in iöent. 3n ber „2lflg. ©ehm. 3tg-" lefeit
mir: ERehr unb mehr roädjft bie große ©tüßmauer, bie ben

ERittelbau be? Sunbe?haufe? tragen foE, au? ber Siefe
empor. ERit mächtigen ©ranitblöcEen roirb ba? hoppelte
Setonfunbament außen PerEleibet. Sie äußere mie bie innere
Setonmauer ftnb an 3 EReter mächtig. Sie innere roirb
einen guten Seil be? §od)baneS p tragen haben. Sa?
bad)» unb fenfterlofe Saftno fieht au? roie eine Etuine. EBo

Bor Eaum pm 3abren feböne Subenberg Sapr » Samen
ehrlid)e ©briftenmenfdjen um ihr fd)öne? ®elb gebracht haben,
ftarrt jefct ba? leere Eîid)t?. EBo einft ber ^afinogarten
grünte, eine fßerle ber SunbeSftabt, erhebt fih bräuenb jeßt
ein großer Etabgalgen. Sen 2lrbeitern in ber Siefe unb in
§öbe fehlt e? an 2luffebern nicht, benn ©inheimifche unb
grembe, bie Borübergehen, bleiben auf ber SunbeSterraffe
be? EBeftbaue? flehen, um fidj ba? ©ntftehen ber gunbation?»
mauer anpfehen.

Set berner ©roße Etat hat ben oom Etegierung?rat
proponierten 2lnEauf be? fog. Srüttelenbabe? um gr.
55,000 genehmigt; bie ©runbfteuerfcfjaßuug für ba? Sab»

etabliffement, ba? früher ein fehr beliebter Elufentbalt?» unb

2lu?fIu6?ort mar, beträgt gr. 195,000; ber ©taat macht
alfo ein glänjenbe? ®efd)äft. Sa? ©tabliffement foE pr
Unterbringung irgenb roetdjer Etnftalten, BorauSfichtliih einer
SnabenrettungSanftalt, Berroenbet merben.

— Sa? ©d)loß §htbelban£ tnirb um einen Softenbetrag
Bon 32,000 gr. p einer ElrbeitSanftalt für EBeiber umge»
baut. Sie jeßt barin untergebrachte 2lrmenanftalt Eommt

nach grieni?berg. Sa? alte 3ad)thau? in Sern mirb bann

ganj überflüffig unb Eann abgebrochen merben.

ÜBauwefett in Söafel. SanE ber burd) bie SorreEtion ber

greienftraße Beranlaßten Umbauten, BoOgieht fich an biefer
§auptBerfehr?aber Safel? ein großartiger Umfchmung, melcher
bie Elbficht: an ©teEe ber baulichen Sertreter ber alten 3«it
mürbige Eiepräfentanten ber heutigen Sunftepo^e p (teilen,
bauernb beurEunbet, fchreibt ber „Sa?Ier Einziger." Unter
ben neueften architeEtonifchen ßeiftungen, roeldje bie greie»
ftraße aufpmeifen hat, nimmt nach genanntem Slatte bte

Eteubaute „3um ©lephanten" einen heroorragenben Etang
ein. Ser im 3uli 1894 begonnene Sau „3um ©lephanten"
mürbe pon §errn Etub. ©manuel 2a Eto^e in feiner
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Maurerstreik. An 93 Neubauten in Leipzig stellten
Mittwoch früh 1200 Maurer die Arbeit ein; sie verlangen
einen Stundenlohn von 45 Pfennig,

Verschiedenes.

Landesausstellung Genf. Im Kasernenhofe erstellen
Hufschmied und Favon die riesige Jndustriehalle, 10,000
Quadratin:ter Oberstäche, Als Unterlage dienen tiefeinge-
keilte Pfeiler und Cement; darüber eiserne D-Balken, auf
welche 30 Centimeter dicke Bretter als Boden kommen.
Die Höhe beträgt 20 Meter. Die Bedachung, wie über-
Haupt aller großen Ausstellungsbauten, erfolgt nach einem

ganz neuen System aus Zinkblech, ohne Lötung, Die
Arbeit wird um Mitte August fertig sein.

Schweizerisches Archiv- und Landesbibliothek-Gebäudc.
Mit den Arbeiten für dieses auf dem Kirchenfelde in Bern
zu erstellende Gebäude soll demnächst begonnen werden. Für
dasselbe haben die eidgenössischen Räte einen Kredit von
Fr. 750,000 bewilligt, wovon noch im ersten Baujahre
(1895) Fr. 300,000 verbaut werden sollen.

Gewerbliche und industrielle Berufsbildung. Im
Laufe des Jahres 1894 hat der Bund au 185 verschiedene
schweizerische BerufsbildungSanstalten einen Beitrag von
470,399 Fr. geleistet. Seit 1884 bis und mit 1894 hat
der Bund den Berufsbildungsanstalten im ganzen Fr.
3,246,537 als Beiträge ausgerichtet,

Wasserkräfte der Schweiz. Der Bundesrat beantragt
der Bundesversammlung, es sei die Untersuchung der Wasser-
kräfte der Schweiz im Sinne des Bundcsbeschlusses vom
4. April 1895 durch die hydrometrische Abteilung des

eidgenössischen Oberbauinspekiorates unverzüglich an die Hand
zu nehmen und durchzuführen. Die Untersuchung würde
durch die Herstellung und lieferungsweise Veröffentlichung
von nachfolgenden Werken gebildet werden: 1. Tabellarische
Zusammenstellung der Flächeninhalte der Flußgebiete; 2.

Darstellung der Gewäffer-Längenprofile; 3. tabellarische
Zusammenstellung der Minimalwaffermengen der fließenden
Gewässer. Obige Werke sollen in deutscher und französischer
Sprache etwa innert 10 Jahren erscheinen. Diese Unter-
suchung würde die Grundlage sein zur Feststellung der noch

nutzbar zu machenden Wasserkräfte.

Bauwesen in Zürich. In Zürich-Enge wird gegen-
wältig sehr viel gebaut; meistens aber werden nur Herr-
schaftliche Wohnhäuser erstellt. Letzter Tage ist nun auch

die v, Wyttenbach'sche Besitzung am Bleicherweg für 450,000
Fr. an ein Konsortium verkauft worden. Auf dem erwor-
denen Areal soll eine größere Anzahl eleganter Neubauten
erstellt werden.

Die Erstellung der Doleuanlagen in der Bäckerstraße,
Teilstück Lang-Pflanzschulstraße, und in der Feldstraße,
Teilstück Hohl-Badenerstraße, im Kreise III wurde an die

Herren Lauffer u. Franceschetti, in Zürich, ver-
geben. — Die Parketarbeiten zum Schulhause und zu den

Turnhallen an der Feldstraße im Kreise III wurden an die

Herren Alder u, Ien ni in St. Gallen, I. D u r rer in
Kägiswyl und an die Parketeriefabrik Inter lake n ver-
geben.

Die Architektenfirma Kuder «à Müller in Zürich und

Straßburg hat an der Preisausschreibung für den Bau eines

Rathauses in Stuttgart unter 203 Bewerbern den zweiten
Preis (5000 Mark) erhalten.

Zeitungsente. Durch die Presse macht eine Miteilung
der „Limmat" die Runde, es dürste für die Dislokation
der Werkstätten der Nordostbahn nunmehr die Entscheidung
getroffen sein; die Werkstätten werden danach zwischen

Altstetten und Schlieren neu erbaut. Nach der „Z. P." ist
diese Nachricht unrichtig. Ein Entscheid ist weder getroffen,

noch für die allernächste Zeit bevorstehend. Es liegt noch

nicht einmal ein Direktionsantrag vor.
Bauthätigkeit in Winterthur. Eine Vauthätigkest wie

dieses Jahr hat nach der Versicherung der Eingeweihten
Winterthur noch nicht erlebt. Während im vorigen Jahre,
das ebenfalls ein eminentes Baujahr war, etwa 400 bis
500 Maurer beschäftigt waren, sollen es Heuer ungefähr
1000 sein. Eine große Anzahl Maurer ist beständig mit
der Restaurierung des Aeußern von Häusern beschäftigt,
andere mit der Verschönerung oder Neueinrichtung von
Geschäftsläden und mit sonstigen Umbauungsarbeiten. Da-
neben schießen überall größere und kleinere Neubauten wie
Pilze aus der Erde hervor. Besonders ist es das Tößfeld-
quartier, in dem ganze Straßenfronten neu aufgeführt
werden. Im Neuwiesenquartier erhält die Stadt in der
bald ausgebauten Wartstraße die modernste Straße, gerade,
genügend breit und auf beiden Seiten neue, schöne Wohn-
hänser. An der Zürcherstraße erhält die Lokomolivfabrik
Neuerdings einen umfangreichen Anbau, der für den Mo-
toren- und Tenderbau bestimmt ist. An der der Straße
zugekehrten Front dieses Neubaues soll eine permanente
Ausstellung von Motoren, andern Maschinen und einzelnen
Bestandteilen eingerichtet werden, wie dies vielfach bei
ausländischen Maschinenfabriken üblich ist. Die neue Fabrik-
abteilung soll mit den neuesten und besten Arbeilsmaschinen
eingerichtet und es sollen mehr als 100 Arbeiter neu an-
gestellt werden, so daß die Gesamtzahl der beschäftigten
Arbeiter wohl bald auf 1000 steigen wird.

Bauwesen in Bern. In der „Allg. Schw. Ztg." lesen

wir: Mehr und mehr wächst die große Stützmauer, die den

Mittelbau des Bundeshauses tragen soll, aus der Tiefe
empor. Mit mächtigen Granitblöcken wird das doppelte
Betonfundament außen verkleidet. Die äußere wie die innere
Betonmauer sind an 3 Meter mächtig. Die innere wird
einen guten Teil des Hochbaues zu tragen haben. Das
dach- und fensterlose Kasino sieht aus wie eine Ruine. Wo
vor kaum zwei Jahren schöne Bubenberg - Bazar - Damen
ehrliche Christenmenschen um ihr schönes Geld gebracht haben,
starrt jetzt das leere Nichts. Wo einst der Kasinogarten
grünte, eine Perle der Bundesstadt, erhebt sich dräuend jetzt
ein großer Radgalgen. Den Arbeitern in der Tiefe und in
Höhe fehlt es an Aufsehern nicht, denn Einheimische und
Fremde, die vorübergehen, bleiben auf der Bundesterraffe
des Westbaues stehen, um sich das Entstehen der Fundations-
mauer anzusehen.

Der berner Große Rat hat den vom Regierungsrat
proponierten Ankauf des sog. Brüttelenbades um Fr.
55,000 genehmigt; die Grundsteuerschatzuug für das Bad-
etablissement, das früher ein sehr beliebter Aufenthalts- und

Ausflugsort war, beträgt Fr. 195,000; der Staat macht
also ein glänzendes Geschäft. Das Etablissement soll zur
Unterbringung irgend welcher Anstalten, voraussichtlich einer
Knabenrettungsanstalt, verwendet werden.

— Das Schloß Hindelbank wird um einen Kostenbetrag
von 32,000 Fr. zu einer Arbeitsanstall für Weiber umge-
baut. Die jetzt darin untergebrachte Armenanstalt kommt
nach Frienisberg. Das alte Zuchthaus in Bern wird dann

ganz überflüssig und kann abgebrochen werden.

Bauwesen in Basel. Dank der durch die Korrektion der

Freienstraße veranlaßten Umbauten, vollzieht sich an dieser

Hauptverkehrsader Basels ein großartiger Umschwung, welcher
die Absicht: an Stelle der baulichen Vertreter der alten Zeit
würdige Repräsentanten der heutigen Kunstepoche zu stellen,
dauernd beurkundet, schreibt der „Basler Anzeiger." Unter
den neuesten architektonischen Leistungen, welche die Freie-
straße aufzuweisen hat, nimmt nach genanntem Blatte die

Neubaute „Zum Elephanten" einen hervorragenden Rang
ein. Der im Juli 1894 begonnene Bau „Zum Elephanten"
wurde von Herrn Rud. Emanuel La Roche in seiner


	Verbandswesen

